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 SONDERVERÖFFENTLICHUNGDIE EXZELLENZUNIVERSITÄT IN SACHSEN

Wissenschaft im Klassenzimmer
Auf dem Unicampus und in der Schule: Die TU Dresden erarbeitet Lernmaterialien für den Unterricht, organisiert Projekte für Schulen und schickt

den Wissenschaftsnachwuchs in die Klassenzimmer, um die Neugier an der Forschung zu wecken und Nachwuchs zu gewinnen.

a, auch ein gestandener Professor kann
mitunter von der erfrischend unkonven-
tionellen Sicht 12- oder 14-Jähriger auf
wissenschaftliche Themen profitieren.

„Es ist spannend, mit Schülerinnen und
Schülern aus Oberschulen oder Gymnasien
gemeinsame Projekte anzugehen“, sagt Mi-
chael Kobel. Der Professor für Teilchenphy-
sik ist als Prorektor Bildung an der TU Dres-
den dafür verantwortlich, dass es möglichst
viele solcher Berührungspunkte zwischen
der Universität und den Schulen gibt. In der
gesamten Region. „Wir sehen uns als gesell-
schaftliche Akteurin, die beim Thema le-
benslange Bildung auch weit über das Studi-
um hinaus aktiv ist.“ Konkret heißt das zum
Beispiel, dass Wissenschaftler der TUD ihre
Forschungsthemen über Lehrmaterialien
und einzelne Unterrichtsmodule an die
Schulen in Sachsen bringen. Zudem gehen
Studierende in den Unterricht oder organi-
sieren Ganztagsangebote, um quasi Wer-
bung für die Wissenschaft zu machen. „Die
Jugendlichen sollen merken, wie spannend
Forschung sein kann“, erklärt der Prorektor.

J
Die Erfahrung zeige, dass dieser Weg durch-
aus erfolgreich ist. „Wir haben bereits zahl-
reiche wissenschaftliche Arbeiten an Schü-
ler vergeben, die sie als sogenannte Beson-
dere Lernleistung als Bestandteil der Abitur-
prüfung umsetzen konnten.“ Zudem gibt es
ein breites Angebot an Projekten an der
TUD, an denen sich die Schüler beteiligen
können. „Sie thematisieren aktuelle He-
rausforderungen wie Nachhaltigkeit und
Umweltschutz, machen Zukunftsthemen
wie Robotik und Nanotechnologie greifbar
und lassen Schülerinnen und Schüler Pro-
zesse rekonstruieren, die ganz kurz nach
dem Urknall stattfanden“, zählt Professor
Michael Kobel auf.

Um all diese verschiedenen Möglichkei-
ten in die notwendigen Bahnen zu lenken,
wurde an der TUD eine Schulkontaktstelle
eingerichtet. Koordinatorin und Ansprech-
partnerin für die Schulen ist Nadja Bauer:
„Mit meinem Team kümmere ich mich
zum Einen um die Anfragen der Schulen,
zum Beispiel für Laborbesuche oder geführ-
te Touren für Schulklassen auf dem Campus
– zum Anderen sorgen wir dafür, dass die
Angebote, die an der Universität entwickelt

werden, an die Schulen kommen.“ Und mit
Blick auf aktuelle Entwicklungen, verweist
Professor Michal Kobel auf einen weiteren
wichtigen Aspekt der engen Vernetzung
zwischen der Universität und den Schulen
in Sachsen: „Bei vielen Diskussionen – wis-
senschaftlichen, aber auch politischen –
versuchen immer wieder, Verschwörungs-
Mythen Raum zu greifen; das ist nicht zu-
letzt in der Corona-Debatte deutlich gewor-
den.“ An dieser Stelle sei es wichtig, „dass
Jugendliche lernen zu erkennen, welche
Fakten wissenschaftlich belegt und welche
Fakenews sind“, unterstreicht der Professor.
Auch darin sehen die Wissenschaftler einen
wichtigen Bildungsauftrag der Vernetzung
zwischen der Hochschule, der Forschung
und den Schulen.

Wobei all diese Projekte und Kontakte
natürlich auch darauf zielen, „Schülerinnen
und Schülern einen ersten Kontakt zur Uni-
versität zu vermitteln“, fügt Nadja Bauer an.
„Ganz klar wollen wir auch junge Leute für
ein Studium begeistern!“ Denn aus Studie-
renden werden letztlich die Fachkräfte von
übermorgen, die Sachsen so dringend
braucht, stellt Professor Michael Kobel klar.

Von Jens Fritzsche

Wissenschaft
für Schüler

Die TU Dresden bietet vielfältige
Möglichkeiten, um Kinder und Ju-
gendliche für Wissenschaft zu be-
geistern und bei
Studienwahl sowie
Berufsorientierung
zu unterstützen.
Das Angebot reicht
von spielerischer
Heranführung an
die Forschung bis
hin zur Begleitung
von Schülerfor-
schungsarbeiten.
Lehrkräfte können
sich bei Bedarf zu
aktuellen Themen
fortbilden.

Kontaktstelle
für Schulen

Die Schulkontaktstelle als zentrale
Anlaufstelle hilft den Schulen, die
passenden Angebote an der TU Dres-
den zu finden. Ob Campus erkunden,
(Schüler-)labore besuchen oder Studi-
engänge kennenlernen, einzeln
oder in der Gruppe,
alles ist möglich.
Auch Mitmach-
Workshops in den
Fakultäten oder
Projekttage an
Schulen sind
möglich.

Angebote zur
Studien-

orientierung
Studieninteressierte können aus
über 40 Angeboten wählen, um
schon während der Schulzeit Studi-
engänge kennenzulernen und in den
Unialltag zu schnuppern. Die Palette
reicht von Laborbe-
sichtigungen und
Schülervorlesun-
gen über Praktika
für Schülerinnen
und Schüler bis hin
zu mehrtägigen
Ferienangeboten.

Das Projekt Netzwerk Teilchenwelt ist eines von vielen, mit denen die TU Dresden Schülerinnen und Schüler begeistert. Foto: Juliana Socher Netzwerk Teilchenwelt

„Es ist wichtig,
dass Jugendliche
lernen, was
Fakten und was
Fakenews sind.
Professor Michael Kobel – Prorektor
Bildung an der TU Dresden

Die meisten jun-
gen Menschen
kommen erst mit
Beginn des Studi-
ums wirklich mit
ihrer Universität
in Berührung.
Nicht so im Fall
von Rebecca Seip.
Sie hat bereits Jah-
re vor ihrem Start
ins erste Semester
die Verbindung
mit ihrer heutigen
Hochschule ge-
knüpft. Universi-
täres Lernen und
Forschen kann
nämlich viel frü-
her beginnen, als
es die meisten für möglich halten
– wenn der richtige Katalysator da
ist. Im Fall der 21-Jährigen war es
das „Netzwerk Teilchenwelt“. Das
2010 von Michael Kobel, Professor
für Teilchenphysik an der TUD,
initiierte bundesweite Projekt gibt
Jugendlichen die Möglichkeit, in
Workshops die Teilchenphysik al-
tersgerecht zu erleben. Echte und
aktuelle Forschungsdaten renom-
mierter Institutionen wie CERN
oder DESY bilden hierfür die
Grundlage.
Bei einer dieser Veranstaltungen
hat auch Rebecca Seip mitge-
macht – im Alter von 16 Jahren an
der Justus-Liebig-Universität Gie-
ßen, an der sie bereits in der 9.
Klasse ein Praktikum absolviert
hatte. Physik und Mathematik wa-

ren schon vorher
Lieblingsfächer
der gebürtigen
Hessin, was auch
zu einer zweimali-
gen Teilnahme bei
„Jugend forscht“
führte. Vom Mit-
glied des Netz-
werks wurde sie in
ihrer Oberstufen-
zeit zum „Fellow“.
So werden talen-
tierte Mitglieder
genannt, die vom
Netzwerk wäh-
rend ihrer Hoch-
schulausbildung
weiter begleitet
werden. Heute ist

die angehende Physikerin Bundes-
sprecherin aller Fellows des „Netz-
werks Teilchenwelt“, geht regel-
mäßig selbst an Schulen und
macht sich für Jugendliche stark,
die ein ähnlich großes Interesse
an den Grundfunktionen des Uni-
versums haben. Auch die Verbin-
dung nach Dresden blieb stabil:
Seit 2021 studiert Rebecca Seip an
der TUD Physik, aktuell arbeitet
sie an ihrer Bachelorarbeit. Von ih-
rer Fellowship profitiert sie noch
immer – durch akademische För-
derung, kostenfreie Teilnahme an
Konferenzen und Projekten und
intensives Netzwerken mit Studie-
renden und Forschenden.

Axel Nörkau

web www.teilchenwelt.de

Aus dem Netzwerk in den Hörsaal
Weit vor dem Abitur schon nah an der Grundlagen-

forschung? Ein in Dresden angeschobenes Physik-Projekt
für Schülerinnen und Schüler macht’s möglich.

Rebecca Seip, Fellow-
Sprecherin des Netzwerks
Teilchenwelt. Foto: privat

Das taktile Internet baut auf der
5G-Technologie auf und ermög-
licht eine Datenübertragung in
Echtzeit. Für Forschungs- und In-
dustriezweige in den Gebieten der
Robotik und Kommunikation ist
das bereits heute äußerst relevant.
An dieser zukunftsweisenden
Technologie forschen über 120
Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler am Exzellenzcluster
Centre for Tactile Internet with
Human-in-the-Loop (CeTI) der TU
Dresden. Die Erkenntnisse wer-
den nicht nur im akademischen
Kreis verhandelt: Zusammen mit
Pädagogen hat das CeTI bislang
sieben verschiedene Schulmodule
entwickelt – 90-minütige Kurse
für unterschiedliche Klassenstu-
fen und Schulformen. „Wir wol-
len damit die digitale Kompetenz
der Schülerinnen und Schüler
stärken“, erklärt Doreen Böttcher
vom CeTI.

Praxisorientiert und anschaulich
sensibilisieren die Module für die
Omnipräsenz und Relevanz der Digi-
talisierung und führen die Nach-
wuchsforschenden an komplexe
Themen wie künstliche Intelligenz
heran. Letztlich dienen die CeTI-
Schulmodule auch der beruflichen
Orientierung. Gerade Mädchen und
junge Frauen, die in MINT-Berufen
noch immer unterrepräsentiert sind,
werden verstärkt angesprochen.
„Wir bringen aktuelle Forschung
an die Schulen“, sagt Doreen Bött-
cher stolz. Das kostenfreie Angebot
des CeTI passt dabei zum sächsi-
schen Lehrplan. Mit den Modulen
werden die Lehrkräfte nicht nur
entlastet, sondern auch ein schwel-
lenarmer und interaktiver Zugang
zur Wissenschaft ermöglicht. Das
CeTI berät Lehrkräfte gern dabei,
welche Angebote eine sinnvolle Er-
gänzung des Unterrichts sind. vda
web ceti.one/de

Fit für das Internet der Zukunft
In über 150 Modulen hat das CeTI bereits Wissen rund

um das taktile Internet an Schulen vermittelt.

Praxisnahes Lernen anhand hochmoderner Technik. Foto Tommy Halfter

„EduInf“ steht für
„Education in In-
formatics“ und ist
der Name des In-
formatik-Schüler-
labors der Techni-
schen Universität
Dresden. Dessen
zentrales Anliegen
ist es, das weite
Feld der Wissen-
schaft Informatik
für Schülerinnen
und Schüler be-
greifbar und erleb-
bar zu machen.
Die Zielgruppe
reicht von Grund-
schule (ab 3. Klas-
se) bis Gymnasial-
stufe. Das kostenfreie EduInf-Pro-
gramm beinhaltet sowohl
Schnupper-Workshops als auch
Veranstaltungen, in denen live
programmiert werden kann, zum
Beispiel mit dem speziell zu Bil-
dungszwecken entwickelten Ein-
platinen-Computer „Calliope mi-
ni“. Oder in denen Theorie und
Praxis zu Künstlicher Intelligenz
vermittelt werden.
Das EduInf existiert seit 2019. Im
vergangenen Jahr haben sich dort
mehr als 1.000 Kinder und Jugend-
liche von der Welt der Einsen und
Nullen faszinieren lassen. „Wir er-
halten auf unsere Arbeit sehr posi-
tives Feedback, sowohl von den
Teilnehmenden als auch von den
Lehrkräften. Alle haben wirklich
Spaß an diesem außerschulischen

Lernort“, sagt Erik
Marx, wissen-
schaftlicher Mitar-
beiter an der Pro-
fessur für Didaktik
der Informatik,
der gemeinsam
mit Mitarbeiten-
den der Professur
und Studierenden
der Informatik die
EduInf-Veranstal-
tungen durch-
führt. „Hier kann
Erlerntes direkt
angewendet wer-
den, es gibt ausrei-
chend Raum zum
innovativen Bear-
beiten von Frage-

stellungen und immer den Bezug
zu aktuellen Entwicklungen. Im
letzten Jahr zum Beispiel waren
die KI-Lehrinhalte stark nachge-
fragt, allein 440 Schülerinnen und
Schüler konnten wir zum Thema
informieren“.
Ein wichtiger Teil der Arbeit des
EduInf ist dabei das Erreichen von
Mädchen und jungen Frauen für
das Fach. „Die Informatik selbst
wie auch ihre Vermittlung sind
noch immer sehr männlich domi-
niert. Wir sehen uns deshalb in der
Pflicht, hier eine Vorbildfunktion
zu bieten“, sagt Erik Marx. Die Ver-
anstaltungen werden wenn mög-
lich, von einer Frau und einem
Mann gemeinsam durchgeführt.

Axel Nörkau
web https://tu-dresden.de/inf/eduinf

Ja, Informatik macht Spaß
Live-Workshops zu Informatikthemen, ein Mini-Computer

zum Selbstprogrammieren – die TUD bringt die
Wissenschaft der Informationsverarbeitung in junge Köpfe.

Im EduInf wird abstrakte
Wissenschaft zum
Live-Erlebnis. Foto: DDI@TUD


